Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht

Bibeltext: 
Apostelgeschichte 18,24-28

Einleitung:   Ein junger Mann schätzte sich in seiner Begabung im Dienst für Gott so 

ein: er verglich sich mit dem Prediger C.H. Spurgeon. Er wollte sich bei unserer Mission anschließen und im Bayrischem Wald als Missionsmitarbeiter tätig sein. Er war in Hauskreisen tätig. Auf die „Schnelle“ hörte sich dies gut an. Er hatte keine theologische Ausbildung, z.B. Bibelschule oder ähnliches. Durch Selbststudium hatte er manches angeeignet. Aber da stellt sich die Frage: Wer waren seine Lehrer? Und eine weitere Frage stellt sich: Gibt es in seiner Nähe oder Umfeld eine bibeltreue Gemeinde, wo dieser junge Mann eingebettet ist, die ihm im Glaubenswachstum helfen? Wird er in dieser Gemeinde geführt und geleitet (z.B. von einem Hirten, der seine Schafe führt) und bekommt er die nötige Korrektur? Falls es diese Gemeinde gibt, wie sieht diese Gemeinde seine Missionstätigkeit, steht sie hinter ihm? 

So machte dieser „Spurgeon“ bei uns in Südtirol ein „Missionspraktikum“. Und innerhalb unserer Mission sollte er ein weiteres Praktikum absolvieren. Aber so weit ist es dann gar nicht gekommen. Er hatte seine „Ausbildung“ bei uns vorher abgebrochen.

Durch einen Missionar und Gemeindegründer in der Gegend von diesem jungen Mann bekamen wir ein vollständigeres Bild von diesem „Spurgeon“ und seiner Missionstätigkeit. 

Das heutige Predigtthema heißt:

Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht

Lesen wir Apg 18,24-25.

Als Vorkenntnis ein paar Informationen:

Paulus kam mit Aquila und Priszilla nach Ephesus. Dort predigte Paulus in der Synagoge. Die Juden baten ihn länger zu bleiben. Paulus willigte nicht ein. „Will’s Gott, so will ich wieder zu euch kommen.“

Paulus fuhr weg von Ephesus und ließ Aquila und Priszilla dort zurück.

Aquila und Priszilla sind vor Apollos in Ephesus.

Später kehrt Paulus nach Ephesus zurück und wirkt dort über zwei Jahre.

Der spätere Wirkungskreis von Apollos ist in Achaja, in Korinth.

Über die Aufgabe des Paulus und die Aufgabe des Apollos informiert uns 1Kor 3,(4.)5-11.

1Kor 1,6. Paulus sagt: Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 

Gott hat beide Aufgaben gesegnet. Vers 5: Diener sind sie – jeder hat von Gott seine Aufgabe. Es sind verschiedene Aufgaben.

Paulus war für die Lehre, für die theologischen Grundlagen zuständig. „Ich habe gepflanzt.“ Paulus war der Gemeindegründer. Und er war ein Apostel.

Apollos hat dazu beigetragen, dass die Gläubigen im Glauben wachsen.

Zu Paulus. Vers 10: „Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den Grund gelegt.“

„Einen andern Grund kann niemand legen als den, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.“ 1Kor 3,11.

Und nun zu dem Predigtthema:

Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht

Vor Apollos Dienst kam die Vorbereitung. Ich glaube, dass er sich nicht mit einem Bibel-Crashkurs begnügte. Sondern nach dem Bibeltext aus Apg 18,24.25 hat er entsprechende Zeit für ein Studium der Heiligen Schrift investiert. 

Er hat Gottes Wort studiert. Und er hatte seine Lehrer, die ihn in der Schrift unterwiesen haben.  

So manche meinen, es ginge auch mit „Abkürzungen“. Um einen Beruf zu erlernen, dauert eine Ausbildung oft drei bis vier Jahre. Und dann muß man dran bleiben und sich weiterbilden.
Die Bibel, Gottes Wort kann man nicht so „nebenbei“ kennen lernen. Sonst bleibt man meistens nur an der „Oberfläche“ des Textes hängen und die wirkliche „Tiefe“ bleibt verborgen.

Und nun zu Apollos:

1. Er hatte eine Ausbildung – gelehrt in der Schrift

Wie bereits erwähnt: Apollos nahm sich die Zeit Gottes Wort zu studieren. Siehe Verse 24-25. Gelehrt in der Schrift – bedeutet: ein intensives Studium in der Heiligen Schrift. Er hat sich mit all den Verheißungen in Bezug zu Jesus im Alten Testament auseinander gesetzt. Wenn es heißt, „er lehrte richtig von Jesus“, dann hat er den Heilsplan Gottes soweit verstanden – Jesus Christus ist der Messias, der von Gott Gesandte. Nur in Jesus Christus ist das Heil.

Apollos hatte nicht ausschließlich ein Selbststudium betrieben, sondern er hatte seine Lehrer, die ihn im Weg des Herrn unterwiesen. Siehe Vers 25.

Folgende Frage ist nicht unwichtig: Wer sind unsere Lehrer?
Wer sind unsere Lehrer, die ihr Handwerk in Exegese (Auslegung des Bibeltexts) verstehen? Nicht jeder der predigt und lehrt versteht etwas von klarer Exegese. 

Kommen wir zu der Aussage: „Er lehrte richtig von Jesus“. 

Bei dieser Aussage hat jemand über die Richtigkeit beurteilt. Hier war jemand kompetent zu beurteilen was richtig ist. Aquila und Priszilla. Sie beide wurden von Paulus gelehrt und haben von ihm gelernt. 

Aquila und Priszilla waren mit Paulus in Korinth zusammen. Sie arbeiteten zusammen im selben Beruf, als Zeltmacher. 

„Er (Paulus) blieb aber dort ein Jahr und sechs Monate und lehrte unter ihnen das Wort Gottes.“ Siehe Apg 18,11.

In dieser Zeit haben Aquila und Priszilla durch den Dienst von Paulus in Korinth viel an biblischer Lehre mitbekommen. 

„Er lehrte richtig von Jesus“ heißt es von Apollos. Er kannte all die Verheißungen über Jesu im Alten Testament. Er hatte eine Ausbildung – gelehrt in der Schrift.

Weiter wünscht man sich nicht nur einen Mitarbeiter, der gut vorbereitet zum Dienst ist, der eine Ausbildung hat, der Gottes Wort studiert hat, sondern der auch mutig ist auf Menschen zuzugehen. 

Einen solchen Mitarbeiter wünscht man sich, der ein Gabe hat, das Wort Gottes mutig weiter zu geben. 

2. Er war mutig und voller Diensteifer

Er hatte einen solchen Diensteifer, wie man es von einem Mitarbeiter wünscht. 

Eifer allein genügt aber nicht – richtig von Jesus zu lehren gehört mit dazu. Beides war bei Apollos vorhanden.

„ein beredter Mann und gelehrt in der Schrift“ Vers 24. Ich glaube er wird unerschrocken gepredigt haben.

„Er fing an frei und offen zu predigen in der Synagoge.“

„Er fing an...“ Wenn Gott zu einem Dienst berufen hat, dann gilt es auch zu starten – die Berufung festzumachen, sich in Bewegung setzen. Mit Ausdauer in allen Höhen und Tiefen durchzuhalten und dranzubleiben.

Nehmen wir den von Gott zugeordneten Platz ein? Packen wir die Aufgaben an, die Gott für uns vorgesehen hat?

3. Er war nicht zu stolz seine „Lücken“ zu schließen

Aquila und Priszilla haben einen Blick für geistliche Dinge.

Als sie Apollos in der Synagoge hören, erkennen sie die Grenzen des Apollos – „wußte aber nur von der Taufe des Johannes“- bis hierher hat er es verstanden, aber da fehlt noch ein Bereich, der noch mehr vertieft, ergänzt werden muß. 

Pneumatologie – die Lehre vom Heiligen Geist und Ekklesiologie – Die Lehre von der Gemeinde – diese wichtige Lehrbereiche sind bei Apollos noch nicht abgedeckt. 

Über die Bedeutung: Dem Leib Christi, der Gemeinde zugefügt werden und dass der an Christus Glaubende den Heiligen Geist empfängt, darüber mußte Apollos unterrichtet werden.

„... Als ihn Aquila und Priszilla hörten, nahmen sie ihn zu sich und legten ihm den Weg Gottes noch genauer aus.“ Apg 18,26.

Folgendes dürfen wir bei Apollos erkennen:

· Er ist bereit Korrektur anzunehmen.

· Bestimmt hat er Demut gelernt.

· Er läßt sich etwas sagen.

· Er drückt nochmals „die Schulbank“.

· Ihm wurde der Weg Gottes noch genauer ausgelegt.

· Er war nicht zu stolz sich von jemanden „exegetisch“ bei der Hand nehmen zu lassen. „legten ihm den Weg Gottes noch genauer aus.“ 

Weg Gottes – Gottes Absicht und Ziel erkennen. Dieses vor Augen zu haben und zu beherzigen ist bei einer klaren Exegese (Auslegung des Bibeltexts) enorm wichtig!!

Wer dies nicht tut, der läuft Gefahr, dass er sich total „verrennt“ und Dinge lehrt, die nicht der biblischen Wahrheit entsprechen.

Wer einen Bibeltext klar auslegen will, der muß „den Weg Gottes“ (als ganzen Weg) sehen. Bei einer klaren Exegese muß z.B. die Anthropologie: Die Lehre vom Menschen, Christologie: Die Lehre von Jesus Christus, Soteriologie: Die Lehre vom Heil usw. immer berücksichtigt werden. Sonst werden Bibeltexte falsch ausgelegt und Begriffe falsch zugeordnet, wo sie nicht hingehören.

Apollos war nicht zu stolz seine „Lücken“ in Pneumatologie – die Lehre vom Heiligen Geist und Ekklesiologie – Die Lehre von der Gemeinde zu schließen. 

Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht. Dies erkennt man in einem weiteren Bereich:

4. Er hat andere in sein Vorhaben mit einbezogen

„Als er aber nach Achaja reisen wollte, ...“ Vers 27. 

Er hat sein Vorhaben, an die Gläubigen in Ephesus weitergegeben.

Er wollte nach Achaja reisen. Warum wollte er nach Achaja? Wollte er dort für Jesus wirken?

Sobald ein Anliegen reif wird (zuerst im Herzen und vor Gott bewegen), sollten auch andere mit einbezogen werden. Ihren Rat hören kann auf dem weiteren Weg eine Hilfe sein.

Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht.

5. Er wird in seinem Vorhaben unterstützt

Die Gläubigen in Ephesus stehen hinter ihm, d.h. sie können Apollos den Jüngern in Achaja empfehlen. 

Von ihm wird ein gutes „Zeugnis“ – ein Empfehlungsschreiben ausgestellt.

Was zum Beispiel sollte eine solche Empfehlung alles beinhalten?

(Im Fall Apollos bestimmt nicht: „Wir sind froh, wenn wir ihn endlich los sind“.)

· Er ist treu zum Wort Gottes.

· Er läßt sich etwas sagen.

· Er läßt sich korrigieren.

· Er ist demütig.

· Er hat eine große Liebe zum Herrn, zu Jesus.

· Er hat auch eine Liebe zu solchen, die Jesus nachfolgen.

· Er ist kein „Sturkopf“.

· Er hat Eifer für Gott.

· Er kann Dinge selber anpacken, aber er ist auch teamfähig.

· Er hat sich hier am Ort bewährt.

· Er hat eine Liebe zu den Verlorenen.

Apollos, ein Mitarbeiter, den man sich wünscht. Betrachten wir noch:

6. Seine Vorbereitung in der Tiefe des Wortes Gottes hat Auswirkung im Dienst an den Menschen

Wenn ein Gottes Mitarbeiter noch mehr in die Tiefe des Wortes Gottes geführt wird, kann sein Dienst umso fruchtbarer werden. 

· im Dienst an den Gläubigen

„half er denen viel, die gläubig geworden sind ...“. Helfen – dienen. Half er ihnen im Bereich Wachstum im Glauben?

· in der Öffentlichkeitsarbeit
Er half in der Evangeliumsverkündigung. 

Siehe Verse 27 und 28: „Und als er dahin gekommen war, half er denen viel, die gläubig geworden waren durch die Gnade.

Denn er widerlegte die Juden kräftig und erwies öffentlich durch die Schrift, dass Jesus der Christus ist.“

Zusammenfassung: 

Apollos – ein Mitarbeiter, den man sich wünscht

1. Er hatte eine Ausbildung – gelehrt in der Schrift

Apollos nahm sich die Zeit Gottes Wort zu studieren. Apollos hatte nicht ausschließlich ein Selbststudium betrieben, sondern er hatte seine Lehrer, die ihn im Weg des Herrn unterwiesen. Siehe Vers 25.

2. Er war mutig und voller Diensteifer

Wenn Gott zu einem Dienst berufen hat, dann gilt es auch zu starten – die Berufung festzumachen, sich in Bewegung setzen. Mit Ausdauer in allen Höhen und Tiefen durchzuhalten und dranzubleiben.

3. Er war nicht zu stolz seine „Lücken“ zu schließen

Apollos war nicht zu stolz sich von jemanden „exegetisch“ bei der Hand nehmen zu lassen. Aquila und Priszilla „legten ihm den Weg Gottes noch genauer aus.“ 

4. Er hat andere in sein Vorhaben mit einbezogen

Sobald ein Anliegen reif wird (zuerst im Herzen und vor Gott bewegen), sollten auch andere mit einbezogen werden. Ihren Rat hören kann auf dem weiteren Weg eine Hilfe sein.
5. Er wird in seinem Vorhaben unterstützt

Die Gläubigen in Ephesus stehen hinter ihm, d.h. sie können Apollos den Jüngern in Achaja empfehlen. 

Von ihm wird ein gutes „Zeugnis“ – ein Empfehlungsschreiben ausgestellt.

6. Seine Vorbereitung in der Tiefe des Wortes Gottes hat Auswirkung im Dienst an den Menschen

Läßt sich ein Gottes Mitarbeiter noch mehr in die Tiefe des Wortes Gottes führen, kann sein Dienst umso fruchtbarer werden. 

· im Dienst an den Gläubigen

· in der Öffentlichkeitsarbeit


Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Läßt sich ein Gottes Mitarbeiter noch mehr in die Tiefe des Wortes Gottes führen, kann sein Dienst umso fruchtbarer werden. 

Wie studierst Du Gottes Wort? 
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